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Die Sitzung des deutſchen Reichstags
Berlin, 6. Juni.

Figener Drahtbericht.)
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der Beſprechung der errang serklärung, verbunden wit den

Mißtrau ägen der Kommuniſten und der Nationalſozia-
liſten. Die Deutſchnationalen haben ihren Mißtrauensantrag
zurückgezogen und einen neuen eingereicht, der wie der Ver
trauensantrag der Mittelparteien nur in entgegengeſetzter Ten

denz lautet. Es wird über alle Anträge hinweg gleich in die
Tagesordnung eingetreten. Das Wort erhält

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann.
Er weiſt die Kritik des Abgeordneten Graf Weſtarp über

das Regierungsprogramm wegen deſſen Würdeloſigkeit gegenüber
dem Auslande zurück. Er auf die Vorwürfe des Aus

die über die Reden des Reichskanzlers und des
Außenminiſters im Reichstage erhoben worden ſeien. Von einer
Würdeloſigkeit könne keine Rede ſein. Das erſte Wort von
einem Kampfe gegen die Kriegsſchuldlüge iſt von dem
Rei nzler ſeinerzeit an das Ausland gerichtet worden. Die

ichsregierung iſt bereit, die beabſichtigte h der
in die Hand zu nehmen, wenn die Kriegs-

archive der einzelnen Länder der Oeffentlichkeit übergeben ſind.
(Abg. Graf Weſtarp: Warum erſt dann Es kommt nicht
darouf an, ob Sie (zu Abg. Graf Weſtarp) überzeugt ſind, ſon
dern es kommt darauf an, die Welt zu überzeugen. Es ſind da
bei zwei Punkte p beachten: 1. muß klargeſtellt werden, daß
Deutſchland nicht der Angreifer in dem Weltkriege geweſen iſt;
2. müſſen wir die Aufforderung an die beteiligten Länder richten,
ihre Kriegsarchive der Oeffentlichkeit zu übergeben. Können Sie
(nach rechts) mir einen anderen Weg zeigen, der ſchneller zum
Ziele führt?

Dr. Streſemann weiſt den Vorwurf zurück, daß die Regie
rung in ihrer Erklärung wenig die innerpolitiſchen Fragen er
örtert habe. Wir haben Jntereſſe an der Beſchleunigung der
außenpolitiſchen Entſcheidung. Am 15. Juni laufen die Micum-
verträge ab. Jch wünſchte, daß die Herren der Oppoſition mit
den rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriellen ſich zuſammenſetzten, die
geſagt haben, daß die rrtangrreng der Micumverträge nur
vorgenommen werden könne in der Erwartung, daß die deutſche
Regierung

das Gutachten
annimmt. Jw 4 bis 6 Wochen wird es ſich entſchieden haben,
müſſen die Geſetzentwürfe über die Ausführung des Gutachtens
fertiggeſtellt ſein. Beſprechungen mit den
Alliierten finden in Berlin ſtatt. Ich bin gern bereit, den Par-
teiführern in internem Kreiſe über die vorgeſehenen Maß
nahmen Bericht zu erſtatten. Unſere Waffen ſind das Jntereſſe
der Welt daran, daß unſere Wirtſchaft nicht untergehe. Daß
Deutſchland dieſe Gründe nicht für ſeine Jntereſſen benutzen
ſolle, wäre falſch. Der Einigungswille des Auslandes wird
aber geſtört durch Reden, wie ſie Graf Weſtarp gehalten hat.
Beifall bei den Nationalſogzialiſten) Die Annahme des Gut-
achtens gibt auch gleich dem Auslande den guten Willen Deutſch
lands zu. kann man nur machen, indem man den
jenigen als Verbrecher hinſtellt, der die Zuſammenarbeit mit
dem Auslande durch Mißtrauen t Es darf nicht Auf
gabe einer Außenpolitik ſein. Mißtrauen zu ſäen. Die Geſte
wäre wohl ſchön, aber die Schläge, die dann erfolgen würden,
könnten nicht vom Ruhr und inlande abgewendet werden.
Die großen Worte ſind proportional der Entfernung vom Tat
Ate. (Beifall bei den Koalitionsparteien.) Den in dem Gut-
achten enthaltenen guten Willen gebe ich unbedingt zu. Die
Lüge, da Deutſchland zahlen könne, aber nicht wolle, hat uns
viel zugefügt. Die Annahme des Sachverſtändigengut-achtens zerſtört dieſe Lüge, das müſſe bedacht werden. Shne

das Gutachten wird die Reparationsfrage nicht geregelt werden.
Das Gutachten habe einige Wege in der Reparationsfrage ge
zeigt. Den zweckloſen Redekrieg können wir nicht fortſetzen, das
wäre eine Verkennung der deutſchen Wirtſchaftslage. Die Be
denken, daß die Annahme des Sachverſtändigengutachtens eine
ſchwere Laſt für das deutſche Volk ſei, ſeien richtig. Sie
müßten aber im Hinblick auf die Ausſichten auf Verſtändigung in
der Frage des beſetzten Gebietes, die eine noch viel ſchwerere
Belaſtung des Deutſchen Reiches ſei, zurücktreten.

Die Reichseiſenbahn wird nach dem Gutachten nur
als ein Verzinſungsfaktor angeſehen. Aber wir müſſen im Auge
behalten, daß

das Sachverſtändigengutachten nur als Ganzes angenommen
werden kann. Wir ſind der Meinung, daß die Einſchränkung der
militäriſchen Beſetzung über den Rahmen des Gutachtens hinaus
im Intereſſe des Sachverſtändigengutachtens liegt. Wenn ich
ſage, daß wir das Gutachten am 1. Juli annehmen und die
Alliierten für die Prüfung der ſrget vierzehn Tage Zeit ver
wenden, ſo kann das Gutachten ſofort in Kraft treten. Die mili
täriſche Beſetzung hindert natürlich unſere Leiſtungsfähigkeit.
Das Verlangen, mit der Annahme des Sachverſtändigengutachtens
die Ehrenfragen zu verquicken, iſt unmöglich. Aber die Regie-

wird alles tun, um dieſe Frage zu regeln. Das Gut-
achten iſt unteilbar. Das iſt bei unſeren Unterhandlungen
mit England immer wieder geſagt worden. Dieſes habenng r des Landa hen Bee elne hen Heere

ertretern der

an die

Auch wir dürfen uns das nicht leiſten. (Zuruf des Abg. Quatz:
Das iſt ein reines Plaidoyer für unſere Feinde! Großer Lärm.
Pfuirufe in der Mitte.) Das iſt das Jnfamſte, was mir geſagt
werden konnte. (Pfuirufe.) Der Zweifel des deutſchen Volkes,
daß die Gegner nach Annahme des Gutachtens ihre Verſpre
chungen halten werden, iſt nach der Würdeloſigkeit, mit der
Deutſchland behandelt worden iſt, berechtigt. Aber dieſe Politik
kann nicht verfolgt werden. Moltkes Wahlſpruch war: Mehr ſein
als ſcheinen! Ich glaube, das wird bei uns nicht immer befolgt.
Die jetzige deutſche Außenpolitik möge für c Volk J v
ſein. Möge ſie dem Volke das Vertrauen wiederſchenken un
füllt ſein von Nüchternheit und Verantwortungsgefühl.

Abg. SchlangeSchöningen (Deutſchnat.) hält dem Außen-
miniſter vor, daß Deutſchland durch ſchöne Reden nicht gerettet
werden kann. Man kann ſich andererſeits des Gefühls nicht er
wehren, daß die Rede des Außenminiſters, wie wir ſchon oft an
ihm bemerkt haben, von den ungeheuerlichſten Jlluſionen und von
dem ungeheuerlichſten Optimismus getragen ſei, aber letzten
Endes wäre ſie nichts weiter als eine klingende Schelle.

Die Kriegsſchuldfrage iſt gr Lebensfrage des deutſchen
olkes

und muß in unmittelbare Verbindung mit der Behandlung des
Sachverſtändigengutachtens gebracht werden. Wir haben nicht
die Verantwortung dafür, daß unſere Politik uns ſo ſchnell wieder
vor die Entſcheidung geſtellt hat: Friß, Vogel, oder ſtirb!
Dr. Streſemann hat Amerika als ehrlichen Makler bezeichnet.
Möge es dies für. uns werden, denn es hat ja ſeit den vierzehn
Punkten Wilſons immerhin an uns etwas gut zu machen.
Dr. Streſemann überſchätzt die wirtſchaftlichen Möglichkeiten zu
a (Lärm links. Abg. Criſpien (Soz.) ſag wiederholt mit

er Fauſt auf den Tiſch. Zuruf bei den Nationalſozialiſten: Was
iſt denn das für eine Judenſchule da drüben Jn Frank
reich hat man immer noch den Machtwillen über die wirtſchaft
liche Vernunft geſtellt. Auch nach Annahme des Sachverſtändigen-
gutachtens werden uns die Franzoſen von neuem bedrücken: ir
haben von Anfang an erklärt, daß wir das Sachverſtän-
digengutachten nicht von vornherein ablehnen.
Aber wir wollen nicht unterſchreiben, was für uns untragbar iſt.
(Zuruf aus der Mitte: Wir auch nichtl) Die Annahme des Sach-
verſtändigengutachtens ohne gang weſentliche Aenderungen undohne Gewährleiſtung der KRuhrbeſretung wäre allerdings ein un

geheurer Fortſchritt, aber ein Fortſchritt zum Verderben. Herr
Streſemann hat früher oft von der Aktivität in der Politik ge
ſprochen. Er hat ſie bewieſen in der Hinſi-cht, die guten Seiten
des chverſtändigengutachtens hervorzuheben und die ſchlechten
zu verſchweigen. Das deutſche Volk darf nicht nur mit
zarteiprogrammen ausgerüſtet werden. Wir haben ſtatt

der Parteidogmen eine Perſönlichkeit für die Regierung
vorgeſchlagen, der das Vertrauen der meiſten Kreiſe des
deutſchen Volkes zugeflogen wäre. Hätte uns der
Reichskanzler vierzehn Tage früher geſagt, daß in der
Außenpolitik und in der Preußenfrage nichts geändert werden
ſollke, dann wäre eher Klarheit geweſen. Man hat aber 14 Tage
mit uns herumverhandelt, um uns dann vor dem Volkes ins
Unrecht ſetzen zu können. Jetzt kann ſich die neue Regierung
nur halten, wenn ſie von der Sozialdemokratie, die immer wieder
den Kommuniſten Zugeſtändniſſe macht, geſtützt wird. Das
„Berliner Tageblatt“ hat jeden Tog einen Artikel über die Zer-
riſſenheit innerhalb unſerer Fraktion gebracht. Wir ſind völlig
einig geweſen, wollten aber in der Regierung einen unſerer
Stärke entſprechenden Einfluß haben. Nun werden wir in die
Oppoſition gedrängt. Das Ruhrgebiet haben wir verloren. Wir
wollen nicht wieder unſer eigenes Todesurteil unterſchreiben.
Auch die Preußenfrage ſpielt eine Rolle. Eine außenpolitiſche
Befreiung iſt nicht möglich, ſolange die Politik in Preußen jedes
vaterländiſche Empfinden unterdrückt. Wir haben es nicht nötig,
um Aufnahme in das Kabinett zu bitten. Unſere Stärke ar
möglicht uns die andere Politik. Wenn aber die Sozialdemo-
kratie für die Regierung eintritt, ſo iſt das verfehlt. Wenn wir
die ausſchlaggebende Stellung erkämpft haben, dann werden wir
zu einer Politik übergehen, die dem Volke endlich Glauben und
Hoffnung wiedergibt.

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.) behauptet, daß auf den Abg.
Schlange das Bibelwort nicht zutreffe: Seid klug wie die
Schlangen und einfältig wie die Tauben. (Heiterkeit.) Der
Vorredner warnt vor Verzweiflungsausbrüchen. Aber was
dann, wenn das Ausland ſich um dieſe Ausbrüche gar nicht be
kümmert? Wir ſind des öfteren die ſtärkſte Fraktion geweſen,
ohne in der Regierung zu ſitzen und ohne uns darum bemüht zu
haben. Die Kandidatur Tirpitz hat bei allen Nationaliſten des
Auslandes große Freude hervorgerufen, denn es gibt n'chts
Jnternationaleres als den Nationalismus. Wenn wir der An
nahme des Gutachtens zuſtimmen, ſo ſind wir weit davon ent
n dem Kabinett Marx eine Blankovoll macht auszu

ellen oder gar die geſamte Politik der Regierung zu billigen.
Herr Jarres hat von uns ein ſehr geringes Vertrauen, aber
wir ſtellen dieſe Frage im Augenblick zurück im Jntereſſe desdeutſchen Volkes, weil die Lnnahme des Gutachtens in der Rich-

tung der Erfüllungspolitik liegt, welche wir eine Befreiungs-
politik nennen. Unſer Kampf gegen die heutige Regierung wird
beginnen, wenn es ſich um die gerechte Verteilung der Laſten
in dem Gutachten handelt. Die geſamte deutſche Wirtſhaft
muß zum Anleihedienſt v werden. Wir appellieren

en wegen der Freilaſſung unſerer en.

er

Ein ſchwaches Vertrauensvotum für die Regierung

Mit 247 gegen 183 Stimmen beſtätigt
Wir hoffen, daß dieſer Appell bei dem neuen Frankreich nivergeblich iſt. die Militärkontrolle des Auslandes ſollte ſehekt

als möglich verſchwinden oder dem Völkerbund übertragen wer
den, in den wir einzutreten hoffen.

Eingegangen iſt ein Antrag der Deu Volkspartei, über
den Antrag der Nationalſozialiſten betreffend das Vertrauens
votum zur Tagesordnung überzugehen.

Abg. Maslowski (Komm.) kämpft dafür, de dieſes Parla
ment zum Teufel gejagt wird. Er erſtrebt die Diktatur des
Proletariats. Der Redner ſpricht über die geſchäftsordnungs-
mäßige Redezeit von einer Stunde. Da er freiwillig nicht auf
hört, trotz der Mahnung des Vizepräſidenten, entzieht ihm dieſer
das Wort. (Lärm bei den Kommuniſten. Zuruf: Schlimmer
als Wallraf!)

Abg. Graf Reventlow (Nationalſozialift): Das Komitee, das
in der Wallſtreet zu ſitzen ſcheint, hat uns mit dem Gutachten
einen Laſſo über den Kopf geworfen. Wie iſt es möglich, daß
eine deutſche Regierung ein ſolches Machwerk als rein wirk
ſchaftlich und unpolitiſch anſieht? Den Laſſo bekommen vor
allem die deutſchen Arbeiter über den Koyf. Es wird aber ge
ſagt, bei den Verhandlungen würden wir alle vertreten werden.
Wir kennen das, ſeit fünf Jahren Herr Ebert: „Unannehm-
bar!“ und zahlt. Er iſt noch heute Reichspräſident. (Zuruf
rechts: Leider Die Erfüllungspolitik, die in dieſen fünf
Jahren getrieben wurde, war Kataſtrophenpolitik und iſt es
wieder, wenn Sie dieſes Gutachten annehmen. Es muß im
ganzen angenommen oder abgelehnt werden. Weil ſie glauven,
wir ſind mürbe im Dunſtkreis der heutigen Regierung, glaubt
doch wohl kaum jemand ernſtlich, daß es beſſer wird, wenn wir
es ſchnell annehmen. Wo ſoll der moraliſche Druck auf Frank

reich herkommen, der es zwingt, aus der Ruhr zu gehen Viel-
leicht vom „Vorwärts“ oder von der „Germania“ oder von der
„Zeit“? Und hinter Herriot ſteht Marſchall Foch. Jch verſtehe
nicht, wie man auf

Hoffnungen und Vermutungen hin ein ſolches Dokument
unterſchreiben

will, das uns auf unabſehbare Zeit verſklavt. Antiſemitiſch ſind
wir nicht. Unſere Liebe zu den Hebräern verflacht mit den
Breitegraden der Entfernung. (Heiterkeit.)

Abg. Koch (Dem.) beklagt die im Reichstag eingeriſſenen
ſchlechten Sitten. Die maßloſen Angriffe auf den Außenminiſter
ſchaden unſerer Außenpolitik außerordentlich.

Präſident Wallraf: Alle Parteien ſind darüber einig, daß
wir dieſes Haus wieder zu einem Haus der Rede und Gegenrede
machen wollen. Daß 150 Stimmen darunter ſind wie eine, wiſſen
wir alle. al Sie mir bei der Aufrechterhaltung der Ord-
nung. (Beifall.)

Abg. von Kardorff (D. Vpt.) bittet, über den Antrag des Ab-
eordneten von Graefe zur Tagesordnung überzugehen. Es ſei

in der Geſchichte des Parlamentarismus noch nicht vorgekommen,
daß eine Partei einen Antrag einbringt, für den ſie nicht
ſtimmen will.

Abg. von Graefe (Nationalſoz.) ſieht darin nichts Unerhörtes.
Die bloße Ablehnung eines Mißtrauensvotums ſei noch lange
kein Vertrauensvotum. Sein Antrag zwinge aber die
Parteien zu klarer Stellungnahme.

Abg. Loebe (Sogz.) nennt den nationalſozialiſtiſchen Ver
trauensantrag einen unerhörten Sonderſtreich.

Der Schlußantrag wird angenommen.
Jn perſönlicher Bemerkung verwahrt ſich Abgeordneter Quatz

(Deutſchnat.) gegen die ſcharfen gegen ihn gerichteten Bemer-
kungen des Außenminiſters. Nach meiner Meinung hat Streſe-
mann nicht als Außenminiſter geſprochen, ſondern als Partei-
mann.

Der Haushaltsplan für 1924 wird darauf dem Haushalts-
ausſchuß überwieſen. Es folgt dann eine ausgedehnte Ge
u gen nigsausſoratze über die Reihenfolge der

bſtimmungen.
Zuerſt wird abgeſtimmt über das

deutſch nationale Mißtrauensvotum.
Dafür ſtimmen mit den Antragſtellern die National-
ſozialiſten, die Kommuniſten und die Deutſchſozialen. Das
Mißtrauensvotum wird mit 239 194 Stimmen
abgelehnt. Für das Mißtrauensvotum ſtimmt auch
Abgeordneter v. Kemnitzz Deutſche Volkspartei). Auf
Antrag des Abgeordneten Kardorff Deutſche Volks-
partei) wird über das Vertrauensvotum der National-
ſozialiſten zur Tagesordnung übergegangen.

Es folgt die Abſtimmung über das
Vertrauensvotum der Regierungs-

parteien.
Dafür ſtimmen mit den drei Mittelparteien auch die
Sozialdemokraten, die Bayeriſche Volkspartei und die
Wirtſchaftliche Vereinigung. Der Vertrauensantrag wird
mit 247: 183 Stimmen angenommen. ((All-
gemeiner Beifall.)

Der Notetat wird in dritter Leſung gegen die Kommuniſten
und Nationalſozialiſten angenommen. Eine Entſchließung
des Abgeordneten Scholem (Komm.), die ſich gegen das Verbot
des Roten Tages in Leipzig richtet, wird gegen die Sogzialdemo
kraten und Kommuniſten abgelehnt.

Präſident Wallraf ſchlägt vor, die nächſte Sitzung am
Dienstag, den 24. Juni, nachmittags 8 Uhr abzuhalten. Das
Haus ſtimmt zu.

uß 625 Uhr.
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Beifall für Graf Weſrarp
Bremen, 6. Juni.

Die Deutſchnationale Volkspartei Bremen ſandte an den
Prafen Weſtarp folgendes Schreiben:

„Wir begrüßen Jhre mannhaften und entſchiedenen Aus-
führungen im Deutſchen Reichstag auf das wärmſte. Von Jhnen
verlangen wir einen vollſtändigen Umſchwung der ge
ſamten Politik. Kein Vertrauen dieſer Regierung, der alle Eigen-
54 zur Verwirklichung nationaler Ziele fehlen. Fort mit

Parteimanövern und ihren Hintermännern, mit den Par-
teien der Mitte, ſchärfſter Kampf dem Kabinett Marx-Streſe
mann.“

Die Reichstagsausſchüſſe konſtituieren ſich
Berlin, 6. Juni.

Heute konſtituierte ſich der Reichstagsausſchuß für den
ſteichshaushalt. Zum Vorſitzenden wurde der deutſch
nationale Abg. Oberfehren gewählt, zu ſeinem Vertreter
der ſozialdemokratiſche Abg. Heimann.

Die Mitglieder des auswürtigen Ausſchuſſes
Berlin, 6. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Reichstagsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten trat

heute nach dem Plenum zu einer kurzen konſtituierenden Sitzung
zuſammen. Dem Ausſchuß, der 28 Mitglieder zählt, gehören
folgende Abgeordnete an:

Von den Deutſchnationalen: Dr. Hergt, Dr. Hvoetzſch, Dr. Rei
chart, Schiele, von Tirpitz, Gräfe, von Weſtarp; von den So
zialdemokraten: Dr. Breitſcheid, Dittmann, Dr. Hilfer
ding, MüllerFranken, Scheidemann, Wels; vom Zentrum
Fehrenbach, Dr. Kaas, Dr. Spahn, Dr. Wirth; von der Deut
ſchen Volkspartei: Dauch, Freiherr von Rießmann,
Dr. Scholz; von den Nationalſozialiſten: von Graefe,
Reventlow; von den Demokraten Graf von Bernſtorff,
Dr. Haas; von der Bayeriſchen Volkspartei: Graf von
Lerchenfeld; von derDr. Bredt; von den Kommuniſten Stoecker, Koenen, Frau

Ike..v Vorſitzender wurde der Sozialdemokrat Abg. Müller-Franken,
zu ſeinem Stellvertreter wurde der deutſchnationale Abgeordnete
Graf Weſtarp gewählt, zu Schriftführern die Abgg. Dr. Hoeitzſch
(Deutſchnat.) und Graf Bernſtorff. Die nächſte Sitzung wird am
17. Juni ſtattfinden. Tagesordnung Beſprechung des Sach
verſtändigengutachtens und eventuell des deutſch
ruſſiſchen Zwiſchenfalls.

Maßnahmen id der Behörden
Berlin, 6. Juni.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt mit: Jn ſeinemErlaß vom 8. Denwber 1921 Hatte der preußiſche Jnnenminiſter

diejenigen tatſächlichen Vorausſetzungen bezeichnet auf
Grund deren die Beſtätigung der Wahl eines Bewerbers für ein
Amt in der Staats oder Gemeindeverwaltung wegen Zuge
hörigkeit zur Kommuniſtiſchen Partei zu ver
ſagen ſei. Seitdem haben ſich die tatſächlichen Verhältniſſe
weſentlich geändert. Nach den Organiſationsabſchlüſſen für die
Umſtellung der Parteiorganiſation der Kommuniſtiſchen Partei
Deutſchlands vom Mai 1924 hat jedes Mitglied der Partei die
Beſchlüſſe der Partei in der Kommuniſtiſchen Internationale als
für ſich bindend anzuerkennen. Die Jnſtruktion für die kom
muniſtiſchen Fraktionen in den außerhalb der Partei ſtehenden
Organiſationen und Organen beſtimmt ausdrücklich, daß die
kommuniſtiſchen Fraktionen in den Gemeindeverwaltungen und
Gemeindevertretungen der örtlichen Parteiorganiſationen unter
geordnet ſind, und in allen Fragen, in denen es eine „geſetz
mäßige Entſcheidung dieſer Organiſationen gibt, ſich ſtreng
und genau an dieſe Entſcheidungen halten müſſen.
Damit iſt eine derartige Gebundenheit der Mitglieder der
K. P. D. an die Jnſtruktionen der Parteiorgane und der Kom-
muniſtiſchen Jnternationale ausgeſprochen, wie ſie mit den
Pflichten eines unmittelbaren oder mittelbaren Staatsbeamten
ſchlechterdings unvereinbar iſt. Während es nach dem
ſchon genannten Erlaß vom 8. Dezember 1921 eines poſitiven
Anhalts dafür bedurfte, daß das einzelne Mitglied der K. P. D.
das Ziel ſeiner Partei durch poſitive Handlungen fördert oder
zu fördern verſucht, wird jetzt die Vermutung dafür ſprechen
müſſen, daß dies der Fall iſt, und es wird umgekehrt eines poſi
tiven Anhalts dafür bedürfen, daß der Betreffende ſein Amt
unabhängig von Parteiinſtruktionen nach Recht und Pflicht zu
führen gewillt iſt. Der Miniſter weiſt daher die Kommunal
Auſſichtsbehörden an, in Zukunft die Beſtätigung von Mitglie-
dern der K. P. D. als unmittelbare oder mittelbare Staats
beamte nur dann zu erteilen, wenn im Einzelfalle die pflicht
gemäße Amtsführung im Rahmen der beſtehenden Staatsord-
nung und unabhängig von Parteiinſtruktionen als geſichert nach
gewieſen erſcheint. Dasſelbe gilt für Angehörige anderer Par-
teien oder Gruppen, die eine gewaltſame Aenderung der Ver-
faſſung oder die gewaltſame Störung der öffentlichen Ordnung
verfolgen und ihre Mitglieder in dieſer Richtung binden.

Schwierige Kabinettsbildung
auch in Bayern

München, 6. Juni.
(Eigener Drahtbericht.)

Auf heute, Freitag nachmittag, iſt auf Einladung des Abg.Dr. St er von der Deutſchnationalen Volkspartei eine Be
ſprechung der Vertreter dieſer Partei, der bayeriſchen Volks
partei und des Bauernbundes mit dem völkiſchen Block anbe
raumt, um in der Koalitions und Regierungsfrage Fühlung zu
nehmen. Die Wahrſcheinlichkeit, daß die Verhandlungen zu
einer Annäherung führen, wird allerdings in Landtagskreiſen
als gering angeſehen.

Proteſt gegen die Hannvverſche
Vorabſtimmung

Hannover, 6. Juni.
(Eigener Drahtbericht.)

Wie die „Hannvverſche Landeszeitung“ meldet, iſt nunmehr
der Proteſt gegen die Vorabſtimmung an das Wahlprüfungs-
gericht des Reichstages abgegangen. Es handelt ſich in ber
Hauptſache darum, daß die formellen Vorbereitungen und die
Durchführung der Vorabſtimmung nicht ordnungsgemäß geweſen
ſei, ſowie darum, daß von Seiten der Regierung in unzu-
läſſiger Weiſe Beeinfluſſungen vorgenommen ſeien.

Die Verhältniſſe bei der franzöſiſch-
belgiſchen Regie

Berlin, 6. Juni.
Einem Bericht des Reichsverkehrsminiſters über die Ver

hältniſſe bei der franzöſiſch-belgiſchen Giſenbahnregie in der
Zeit vom 5. bis 31. Mai 1924 entnehmen wir folgendes:

Di mals erhö des Regietarife, der ſiden rei e i et witdeu anzupaſſen ben ſich Angadetſche Gütertartf vermag,
c

s ens a n meausgewirkt und bei n z. B. der Stein, Kiesund Sandinduſtrie, ſogar zu einer Verkehredueſſelung

Wirtſchaftsvereinigung:

gegen die Bolſchewiſierung

We in der ketzten Zeit zu bemerrende neue Franken
baiſſe ändert allerdings wieder die Höhe der Frachten zugunſten
der Verkehrstreibenden. Am 4. Mai fand bei dem Bahnhof
Wörsdorf und Jdſtein der Regieſtrecke Limburg--Höchſt ein
Damm erutſch ſtatt, durch welchen das Gleis Limburg-—
Frankfurt unfahrbar wurde. Es ſind etwa 6000 bis 7000 Kubik
meter Bodenmaſſen rutſcht. Unfälle haben ſich nicht er
eignet. Die Regie beabſichtigt anſcheinend durch Einlegen von
Weichen den Betrieb ſchen Wörsdorf und Jdſtein eingleiſig
einzurichten. Bei der Regie ſind

Fälſchungen von Regiefranken,
hauptſächlich von 50 FranksScheinen, feſtgeſtellt worden. Da
trotz des Perſonalmangels in den Bahnbetriebswerken Neuein
ſtellungen zurzeit nicht vorgenommen werden, geht die Regie da
zu über, bei den Bahnbetriebswerken Langendreer, Bochum Hbf.
und Recklinghauſen Lokomotivputzer im Heizer- und Führer-
dienſt zwecks ſpäterer Verwendung als Lokomotivführer im Ran
gierdienſt auszubilden. Angeblich werden hierzu keine ausge
bildeten Feuermänner, ſondern ſolche Putzer herangezogen, die
im Lokomotivfahrdienſt überhaupt noch nicht beſchäftigt waren.
An einen deutſchen Werkſtättenvorſteher wurde das Anſinnene Putzer für den Lokomotivführerdienſt zu prüfen. Ser

mte hat dies mit der Begründung, er ſei kein Prüfungs
kommiſſar, abgelehnt. Seit dem 7. Mai ſind en des am

Mai ausgebrochenen Streiks der Bergarbeiter größere Koh
lenmengen nicht mehr verladen worden. Der Umſchlag an Kohle
in den Duisburg-Ruhrorter Häfen und der Verkehr auf dem
Rhein HerneKanal hat ebenfalls erheblich nachgelaſſen.

Freiſprechung durch das franzöſiſche
Kriegsgericht

Dortmund, 6. Juni.
Vor dem franzöſiſchen Kriegsgericht hatte ſich heute die Gene

ralſekretärin der Deutſchen Volkspartei, Frau Käthe Rahmlow,
zu verantworten. Sie ſtand unter der Anklage, Material
beſeſſen zu haben zu dem Zwecke, feindſelige Hand
lungen gegen die Beſatzungstruppen zu begehen. Nach ein
ſtündiger Verhandlung, während der Frau Rahmlow ſich ſelbſt
verteidigte, wurden ſämtliche Schuldfragen verneint. Das
Urteil lautete demgemäß auf Freiſprechung.

Freilaſſung gegen hohe Kaution
Eſſen, 6. Juni.

Die iſt nicht abgeneigt, eine größere An
zahl der ſeinerzeit wegen Zugehörigkeit zu angeblichen Geheimorganiſationen in der Hauptſache handelt es ſich
um Perſonen, die dem Jungdeutſchen Orden angehören ſollten
verhafteten Deutſchen gegen Stellung einer Kaution von
2000 bis 3000 Mark wieder auf freien Fuß zu laſſen. Die
Aufbringung dieſer enormen Summen ſtößt jedoch auf bedeutende
Schwierigkeiten, ſo daß leider kaum mit einer Freilaſſung
zu rechnen iſt.

Der Zoologiſche Garten in Düſſeldorf
wieder freigegeben

Düſſeldorf, 5. Juni.
Die Säle des Zoologiſchen Gartens, die die Beſatzungsbe-

hörden wegen der Verweigerung des Kaſernenbaues beſchla
nahmt hatten, ſind wieder freigegeben worden. Viel-
leicht werden auch einige Räume des Kunſtpalaſtes wieder zur
Verfügung geſtellt werden. Allerdings mußte ſchon beſchloſſen
werden, die diesjährige Kunſtausſtellung ausfallen zu laſſen.

Geldſtrafe für einen nationalſozialiſtiſche
Stoßtruppführer

München, 6. Juni.
vor dem Münchener Schöffengericht hatte ſich heute der

nationalſozialiſtiſche Stoßtruppführer Chriſtian Weber wegen

ber 1923, zu verantworten. Der Staatsanwalt ließ die Anklage
wegen Nötigung fallen, hielt aber die wegen Amtsanmaßung
aufrecht und beantragte einen Monat Gefängnis mit Bewäh
rungsfriſt. Das Urteil gegen Weber lautete ſchließlich auf
200 Mark und gegen einen Mitangeklagten auf 100 Mark Geld-
ſtrafe.

Der Berliner Bierſtreik
Berlin, 6. Juni.

Der Einſatz der Techniſchen Nothilfe in den Brauereien
läuft weiter. Es ſind am 5. Juni in nunmehr 15 Malzfabriken
und Brauereibetrieben insgeſamt 185 Nothelfer mit der Ver-
richtung von Notſtandsarbeiten beſchäftigt.

Oeſterreich und die Erhöhung der
Ausreiſeſteuer

Wien, 6. Juni.
Die neuerlich aus Deutſchland angekündigte Erhöhung

der Auslandsreiſeſteuer über 500 Gold mark hat in
Oeſterreich große Unzufriedenheit hervorgerufen.
Man verweiſt darauf, daß bereits jetzt insbeſondere Tirol, Salz-
burg und Vorarlberg unter der deutſchen Ausreiſeſteuer ſehr zu
leiden haben und daß jetzt unmittelbar vor Beginn des Urlaubs-
verkehrs und des Fremdenverkehrs im allgemeinen eine neuerliche

Kataſtrophe für den Fremdenverkehr
in den weſtlichen Alpenländern droht. Das Ausreiſeverbot werde
in erſter Linie den Mittelſtand in Deutſchland treffen,
da die bemittelten Klaſſen in Deutſchland, wie es die Vorgänge
zu Oſtern gezeigt haben, ſich nicht abhalten ließen, trotz der 500
Mark nach FJtalien zu reiſen.

Das Befinden Dr. Seipels ohne Veſorgnis
Wien, 6. Juni.

(Eigener Drahtbericht.)
Zu dem heutigen Krankenbericht über das Befinden des

Bundeskanzlers Dr. Seipel wird von ärztlicher Seite mitgeteilt:
Daß der neue Krankenbericht das Befinden Seipels als un ver
ändert meldet, kann ſchon als erfreulich bezeichnet werden,
weil jeder Tag, der keine Komplikationen bringt, bereits beweiſt,
daß ſich der Patient wenn auch langſam auf dem Wege
der Beſſerung befindet. An eine Operation iſt im gegenwär-
tigen Augenblick natürlich nicht zu denken. Es erleichtert den
Geneſungsprozeß, daß keinerlei Knochenverletzungen vor
handen ſind.

Millerand des Hochverrats
beſchuldigt

Paris, 6. Jumi.
Für die Stimmung in den Kreiſen der Linksparteien iſt der

nachſtehende Kommentar des „Oeuvre“ zu der Lage
nend: Robert de Jouvenel beſchuldigt den Präſidenten der Repu
blik offen, umſtürzleriſchen Plänen nachzugehen. De
Jouvenel verzeichnet Berichte, wonach der „frühere Präſident der
Republik“ (1), von Maginot und Marſal unterſtützt, mit Hilfe
der Generäle Liauthehy oder Mangin entſchloſſen ſei, im Parla
ment ſofort nach Verleſung ſeiner Botſchaft die v der
Seſſion durch einen beſonderen Erlaß zu verkünden. Es wurde
ſogar behau daß Millerand bereit ſei, den Belagerungszu
e nden und im lle kommuniſtiſche Unruhen zur
echtfertigung einer ſolchen Maßnahme künſtlich n

ſchwören. Die Folgen einer ſolchen Politik würden nicht au
warten laſſen. Es würde dadin kommen, daß England oder die

Vereinigten Staaten ſich von Frankreich abwenden und die
deutſchen Revancheparteien neuen Mut ſchöpfen werden. Das
Schickſal des Franken könne man ohne weiteres vorausſehen,
De Jouvenel meint zum Schluß, angeſichts der Folgen, die die
Haltung Millerands ergeben, könne man nicht umhin, anzu
nehmen, daß der Präſident der Republik von den Kammern auf
die geſetzmäßigſte Weiſe der Welt zur Niederlegung ſeines
Amtes gezwungen werden könne, nämlich dadurch, man
ihm wegen Hochverrat den Prozeß mache.“ Es läßt ſich
natürlich nicht feſtſtellen, wie weit der von „Oeuvre“ angeführte
Argwohn begründet iſt und wie weit es ſich nur um eine Stim
mungsmache handelt Jmmerhin ſind die vorſtehenden Ausfüh-
r r für die in den Kreiſen der Linksparteien herrſchende
Erbitterung durchaus bezeichnend.
Auch Chaumet lehnt die Kabinettsbildung ab

Paris, 6. Juni.
Der Präſident der Republik hat heute ſeine Beſprechungen

mit den Politikern fortgeſetzt. Heute vormittag machte er ſeinen
Morgenſpaziergang, kehrte 9.05 Uhr ins Elyſee zurück und
empfing um 10 Uhr den Senator Chaumet, den Präſidenten des
republikaniſchen Komitees. Die Aufforderung Millerands, das
Kabinett zu bilden, lehnte der Senator ab. Weiterhin
empfing der Präſident die beiden Abgeordneten Franklin Bouillon
und Thomſon. Ueber die Beſprechungen mit dieſen beiden Ah
geordneten verlautet noch nichts.

Parlamentariſcher Vorſtoß gegen die
Regierung in Belgien

BVrüſfel, 6. Juni.
Hier iſt das Gerücht verbreitet, daß der Abgeordnete von

Renpodel vorſchlagen wird, die Frage des Frauenſtimm
rechts zu den Provinzialräten zu diskutieren. Die Urſache
dieſes Vorſchlages iſt, die Katholiken zu veranlaſſen, ſich über
dieſe Frage auszuſprechen und ſo eine Miniſterkriſe her
vorzurufen.

Verſchärfte Streiklage in England
London, 6. Juni.

Die Lage im Streik iſt ernſthafter geworden. Das weſentliche der Situation r daß keine Stelle vorhanden zu ſein ſan

in die allgemeine Konfuſſion Ordnung hineinzubringen, wenn
es die Regierung unter Hinweis auf die noch nicht vollzogene
Verſtaatlichung des Verkehrsweſens ablehnt, die Verantwortung
zur Aufrechterhaltung des Verkehrs zu übernehmen. Sollle
dieſe Aeußerung des Verkehrsminiſters ernſt gemeint ſein, ſo iſt
zweifellos mit einer Ausdehnung des Streikes zu

en, di ſibrigens kommuniihre man igens auf muniſtiſche Propaganda

Macedonald geht in Ferien
London, 4. Juni.

Der Premierwminiſter wird Freitag zum Ferienaufent
halt nach Schottland abreiſen.

Macdonald und Tirpitz
London, 4. Juni.

Jm Unkerhaus wurde heute die Anfrage nach den Doku-
menten im Auswärtigen Amt betreffend die Verantwort-
lichkeit an dem Unterſeebootkriege von Ramſay Macdonald
verneinend beantwortet

Einmarſch der Griechen in Albanien?
London, 6. Juni.

Hieſige Blätter melden aus Konſtantinopel, daß Griechen
land in Albanien einmarſchie ren werde, falls Ser

bien ſeine angekündigte Abſicht B ini lbaniſAmts.anmaß ung ünd Nötigung, begangen am 8. Novem 3 3 t r Tee rn einiger a pann
Grenzſtädte durchführen ſollte. Die Entwickelung der albaniſchen
Frage wird als gefahrdrohend bezeichnet und beſonders die Hol

tung Jtaliens von mehreren Seiten mit ſteigendem Mißtrauen
betrachtet.

Lärmſzenen im italieniſchen Parlament
Rom, 4. Juni.

Die Oppoſitionsabgeoroneten der Kammer wurden nach der
geſtrigen Sitzung von Faſziſten ausgepfiffen und bedroht. Der
Abgeordnete Amendola entging mit knapper Not einem zweiten
Attentat. Auch auf derr Straße wurden die Bedrohungen
und Beſchimpfungen fortgeſetzt.

Die däniſche Verfaſſungsfeier
Kopenhagen, 6. Juni.

Jn Verbindung mit der geſtrigen 75-Jahr-Feier der däni
ſchen Verfaſſung wurden im ganzen Lande über 200 poli
tiſche Verſammlungen abgehalten. Als Feſtredner
traten alle Mitglieder des Kabinetts außer dem Außenminiſter
Grafen Moltke auf. In einem der großen öffentlichen Parks
in Kopenhagen hielt Miniſterpräſident Stauning eine Rede, in
der er erklärte, ſeine Regierung beabſichtige eine großzügige
Reorganiſation der Steuergeſetzgebung und eine
Verminderung der militäriſchen Ausgaben durch einen großen
Abrüſtungsplan durchzuführen. Auch die Geſetzgebung über die
Alterspenſionen bedürfte der Verbeſſerung; über die VBanken,
die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung und die Verſiche
rungsunternehmen müſſe eine energiſche geſetzliche Kontrolle
ausgeübt werden. Die Strafgeſetzgebung müſſe revidiert, in
allen Reſſorts eine durchgreifende Sparpolitik angewandt wer
den. Den kommenden Wahlen für das däniſche Oberhaus käme
eine hervorragende Bedeutung zu, und er hoffe, daß die däni-
ſchen Wähler ihrer Meinung in derſelben Richtung Ausdrud
geben würden wie bei den letzten Neuwahlen zum Folkething,
Wenn im Oberhauſe die Oppoſition ſich gegen den Willen des
Volkes richten werde, ſo werde die Regierung verfaſſungsmäßige
Mittel und Wege wiſſen, um die Oppoſition fühlen zu
laſſen, daß ſie ſich nicht un geſtraft gegen den Volks-
willen wenden dürfe.

Ein geiſtliches Bekenntnis
Riga, 3. Juni.

Auf der Durchreiſe durch Rußland iſt hier eine ruſſiſche
Kirchendelegation, beſtehend aus Erzbiſchof Nikolaus und den
beiden Prieſtern Alexinis Kobrenski und Krasnoumow, einge
troffen, die für die neue ſowjetfreundliche orthodoxe Kirche in
Amerika Propaganda treiben ſoll. Die Abgeſandten benutzter
die Gelegenheit, um im hieſigen ruſſiſchen Dom einen Gottes
dienſt abzuhalten, dem jedoch alle nicht-ſowjetiſtiſch eingeſtell
ten orthodoxen Chriſten fernblieben. Die Zeremonie verlief un
geſtört. Plötzlich gab Erzbiſchof Nikolaus vom Altar herab fol
unr Erklärung ab: S„Wir ſind hier erſchienen, um als amtliche Delegierte Mos
kaus für den Bolſchewismus Propaganda zu treiben weil wir
anders Rußland nicht hätten verlaſſen können.Hier aber, wo wir uns bereits außerhalb der Reichweite mosko
witiſcher Henkermacht befinden, erklären wir feierlich, daß di
Moskauer Herrſcher nicht allein dis Feindeunſorer Kirche, ſondern unſerer Religion überhaupt und
Tottes felbſt find. Wir ſtehen hier als die Anhä e

u

wirn. Mit dieſer Proklamation fahren
archen. Tich o n. Alles, was wir in letzter inſprachen, war ergwu wen
jetzt über die ganze elt]“
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ihr republikaniſches Frontkämpferherz entdeckt rn

Hallo und Amgebung
Halle, 7. Juni.

„Frontkämpfer“
Wer Kriegsteilnehmer, wer Frontkämpfer in des Wortes

wahrſter Bedeutung geweſen iſt, der weiß, wofür er gelitten
und geſtritten hat. Für ihn gilt noch heute die Parole, die auf
dem Koppelſchloß des preußiſchen Soldaten ſtand: Mit Gott für
König und Vaterland! Das war die Loſung, mit der ſchon
unſere Väter in Krieg und Sieg zogen, eingedenk ihres hohen
Berufes, Thron und Vaterland zu ſchützen, wie es im erſten
Kriegsartikel lautete.

Dieſer aus der geſchichtlichen Entwicklung des preußiſch
deutſchen Staates gewordene, für jeden wahrhaften Deutſchen
ſelbſtverſtändliche und vor allem von jeder einſeitigen partei-
politiſchen Einſtellung freie Geiſt lebt auch heute nach dem durch
den 9. November 1918 bedingten Zuſammenbruch noch. Dafür

ugt und bürgt das ſtete Blühen, Wachſen und Gedeihen des
„Stahlhelm“, Bundes der Frontſoldaten. Jn ihm fanden und
finden ſich deutſche Männer, deutſche Frontkämpfer aller
Alters- und Berufsklaſſen zuſammen. Deutſchland, das Wohl
von Volk und Vaterland iſt ihr hohes und heiliges Ziel.

Anders das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold, Bund der
republikaniſchen Kriegsteilnehmer, der ſeit dem Deutſchen Tag
von Halle von ſich zu reden machen verſucht und auch geſtern
wieder im „Volksblatt“ Kriegsteilnehmer aufruft, nicht zum
Schutze von Volk und Vaterland, ſondern lediglich zum
Schutze der Republik! Alſo, wohlgemerkt: zum Schutze
einer Staatsform, die, wie die letzten Wahlen einwandfrei ge-
zeigt haben, nur einem gewiſſen Prozentſatze des deutſchen
Volkes genehm, jedenfalls alles andere denn Gemeingut W
res Volkes iſt und überdies nicht das Mindeſte von einer Tradi-
tion beſitzt. Dieſer Begriff der Tradition iſt es aber gerade,
der eine Frontkämpfervereinigung aufrecht- und zuſammenkhält;
die tauſendfachen Erinnerungen an gemeinſam durchlebte Stun-
den in Freud und Leid, das große gemeinſame, ſchon von den
vätern geforderte und geförderte Ziel von Deutſchlands Einheit
und Herrlichkeit.

Der „Stahlhelm“ macht keinen Unterſchied, ob derjenige,
der in ſeine Reihen eintreten will, Offizier oder einfacher Sol
dat geweſen iſt, wenn er nur an der Front geſtanden hat und
deutſch denkt und handelt. Das Reichsbanner Schwarz-Rot-
Gold aber macht partei politiſche Unterſchiede; es ſchließt
z. B. Völkiſche aus. Der „Stahlhelm“ hat ſich das Bismarck
Vort zu eigen gemacht: Wir Deutſche fürchten Gott, ſonſt
nichts auf der Welt! Der republikaniſche Frontkämpferbund
fürchtet indeſſen den äußeren Feind, den äußeren Feind, der
den Krieg begonnen und uns ſo ſchwer gedemütigt hat, denn
die Gegner könnten ja einmarſchieren und das Deutſche Reich
aus der Liſte der Staaten ſtreichen. So ſteht es im „Volks
blatt Aufruf zu leſen, über den ſich wohl ſonſt jedes weitere
Wort erübrigt.

Der deutſche Frontkämpfer weiß, wohin er gehört. Jeden-
falls nicht in die Reihen der Leute, die erſt jetzt, fünf Jahre nach
Kriegsende, aus perſönlichen und parteipolitiſchen Angſtgefühlen
vor dem Anwachſen des nationalen, des deutſchen Gedankens

Der Bund der abgebauten Beamten und Lehrer, der ſich
zur Wahrnehmung der Jntereſſen der abgebauten Feſtange-
ſtelllen aus dem Reiche gebildet hat, umfaßt Gemeinde, Staats-,
Reichsbeamte und Lehrer aller Rangſtufen. Die Zentralſtelle
(Studienrat Dr. E. Lorenz), die weitere Anmeldungen entgegen
nimmt, befindet ſich in Berlin-Lichtenrade, Blumenthalſtr. 3.

Die Deutſche Ehrendenkmünze des Weltkrieges mit
Kampfabzeichen erhielten u. a. in letzter Zeit unter gleichzeitiger
Ernennung zum „Ritter der Deutſchen Ehrenlegion“ Polizei
Aſſiſtent Müller, Bernhardhſtr.; Polizei-Aſſiſtent Winter, Merſe
burger Str. Dr. phil Emig, Kirchnerſtr.; Fleiſchermeiſter Lieder,
Königſtr Dr. med. Krug, Gr. Ullrichſtr. und Werkmeiſter
Walther, Str.Rezitationen. Aſinius Pollio iſt der erſte Rezita
tor. Als Staatsmann gut, als Redner und Kritiker beſſer, als
Schriftſteller nicht zu unterſchätzen, führte er die Kunſt der Rezi
tation in die römiſche Literatur ein, indem er aus ſeinen eigenen
Werken vorlas. Dieſer Zweig der Darſtellungskunſt hat dannſpäter manche Größe rvorgehrachi. Rezitation muß verſtanden

ſein. Sie ſtellt große Anforderungen, will auch erlernt ſein, wo
zu viele Mühe und Arbeit aufgewendet werden muß. Es iſt
ſchwer, aus eigenen Werken mit dem nötigen Temperament vor
We wie viel ſchwerer iſt es, und welche tiefe Durchdenkung

Schriftſteller zu rezitteren. Der Regtitator
der am Donnerstag abend S Vortrag in einen Hörſaal

t

Dr. Groymannmn,
der Univerſität eingeladen hatte, bringt (ſchon im Hinblick auf

Schauſpielertätigkeit) die nötigen Eigenſchaften mit, um
eine Hörer mit hohen vaterländiſchen und heimatlieben Dich-

tungen eines Bogislaw von Selchow und eines Karl
Ginzkeh während zwei Stunden in Spannung zu halten. Der
nationale Geiſt dieſer Gedichte blieb bei dem guten Vortrage
nicht ohne Wirkung. Der Höhepunkt des Abends war
die Novelle „Himmliſches Orcheſter von Robert Hohlbaum,
die das a Zuſammentreffen der beiden ehemals ſpinne
ſener uſikgrößen Brahms und Bruckner in Wien dar
tellt. Der Vortrag erntete reichen Beifall. Dr. Grohmann iſt
auf einer Vortragsreiſe begriffen, die von Wien bis nach Königs
berg geht und zahlreiche Univerſitätsſtädte Deutſchlands umfaßt.

Aus Mitteldeutſchland
Dunkle Vorgänge im Wirtſchaſts am

Zwei Perſonen verhaftet.
Eiſenach, 6. Juni.

Die „Eiſenacher Tagespoſt“ berichtete bereits kürzlich über
Unregelmäßigkeiten hinter den Kuliſſen des Wirtſchaftsamtes.
Durch Wechſelfälſchungen und leichtfertige Ausſtellung
von Blankos ſoll die Stadt ganz erhebliche Sum-
men eingebüßt haben. Das Blatt berichtet jetzt weiter:

Der verantwortliche Dezernent des Wirtſchaftsamtes, Bei-
eordneter Lindemann, hat wegen der Vorgänge ein

n beantragt und iſt freiwilligin Urlauß gegangen. Die Vertretung hat der Beigeordnete
Stadtrat Sachſe übernommen. Neben dem Diſziplinarverfahren
ſchweben mehrere Strafverfahren. Oberpolizeiinſpektor Schup-
pert iſt mit der kriminaliſtiſchen r beauftragt undhat ſich einige Tage in Berlin und Frankfurt a. M. aufgehallen.

Jn Berlin iſt es ihm gelungen, den Käufer der
Waren des Wirtſchaftsamtes feſtzuſtellen. Es handelt ſich um
einen gewiſſen Greifenſtein, der nunmehr feſtgenommen
worden iſt und die Wechſelfälſchungen dereits eitigeſtanden haben
7 Neben Greifenſtein wird auch in Eiſenach eine Perſon,
Se e dem dringenden Verdacht ſteht, beteiligt zu ſein, feſt

gehalten.

Aus dem Gemeinderat
s. Deſſau, 6. Juni.

Einen yochherzigen Beweis weiteſten Entgegenkommens
hat die Vertretung des Herzoglichen Hauſes ſoeben der Stadt
wieder einmal erbracht. Zu ihrer weiteren Entweidlk-
lung r die Stadt infolge der Eingemeindungen Land.
das ihr fehlt. Das Herzogliche Haus ſtellt ihr jetzt das in
weitem Umfange zur Verfügung, und zwar in unmittelbarer
Nähe der Stadt insgeſamt 780 Morgen. Endlich wird jetzt
wahrſcheinlich auch die Firma Junkers ihren dringend be
nötigten Flugplatz bekommen.

Den Gemeinderat, in dem dieſe Landübereignung bekannt-
gegeben wurde, beſchäftigten vornehmlich Siedlungs-
anträge der Sozialdemokraten, die ſehr weit gingen
und ſchließlich ſogar die Enteignung von Privatbeſitz zu Heim
ſtätten forderten. Die Bürgerlichen machten hier nicht mit bei
allem Entgegenkommen für Siedlungsbeſtrebungen. Die An-
träge wurden einem Ausſchuß überwieſen. Die Pflaſterung
der Cöthener Straße erfordert 62 000 M.

Oſternienburg, 5. Juni. Ein Beiſpiel für die
große Geldknappheit) bot die an der Gerichtsſtelle in
Köthen anberaumte Zwangsverſteigerung eines Hausgrund-
ſtückes in Oſternienburg, das auf den Namen der Witwe Schiede-
witz in Elsnigk eingetragen iſt. Von den wenigen zur Ver
ſteigerung Erſchienenen wurden überhaupt. keine Gebote abge
geben, da es ihnen nicht möglich war, Geld zu beſchaffen. Das
Grundſtück blieb infolgedeſſen unverkauft.

w. Aus dem Kreiſe Torgau, 6. Juni. (Nchtfröſte,)
Aus der ganzen Torgauer Gegend, insbeſondere aber aus den
Schwarzbachniederungen bei Preſſel, kommen betrübliche Nuch
richten über gewaltige Schäden, die durch die letzten
Nachtfröſte angerichtet wurden. Jn erſter Linie ſind die Kar
toffelfelder betroffen worden, aber auch der zurzeit in Blüte
ſtehende Roggen iſt ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Dasſelbe
ger für die Gartenfrüchte, wie Bohnen und Tomaten. Jn
andwirtskreiſen ſieht man der Ernte mit großem Bedenken

entgegen.

Volkſtedt bei Sangerhauſen, 6. Juni. (Aus Liebes-
kummer in den Tod.) Die etwa 17jährige Margarete N.
aus Erfurt, die ſich vorübergehend bei ihrer Großmutter in
Eisleben aufhält, hat ſich erſchoſſen. Liebeskummer ſoll die

narbeit iſt nötig, um die Arbeiten anderer Dichter und Urſache der Tat geweſen ſein.

DVolksvotrkſchaſt
Anhaltiſche Kohlenwerke A G alle a. S.

n der Aufſichtsratsſitzung wurde die Bilanz nebſt Gewinn
und Verluſtrechnung per 831. Dezember 1923 vorgelegt. Der Auf
ſichtsrat wird der Generalverſammlung r den rechne
riſchen Ueberſchuß von 495 579 Bill. M. zur Verwendung bei
der Umſtellung auf die Goldmarkbilanz zurückzubehalten.

Handelsregiſter Halle. Aenderungen: Richard Kahle,
Halle, o. H. G. (Prokura). O. H. G. Martin Roſenthal Halle
(Jnhaber). Wilhelm Roeder u. Co., Halle (Liguidation).

Zinserhöhung in Oeſterreich. Die öſterreichiſche Nalional-
bank hat beſchloſſen. den Zinsfuß von 9 auf 12 Proz. zu erhöhen.

Oele und Fette.
Hamburg, 6. Juni. (Wochenbericht der Karl Heinr. Stöber

Kommanditgeſ. auf Aktien, Hamburg.) Am Lokomarkte blieb das
Geſchäft ſehr ſtill und auch von Abſchlüſſen in Abladungsware
hörte man nichts. Die Umſätze nach dem Jnlande bewegten ſich
in ſehr engen Grenzen. Rindertalg Auf der Londoner
Auktion wurden von 1165 Fäſſern 307 zu unveränderten Preiſen
untergebracht. Am hieſigen Markte war die Nachfrage weiter
gering. Palmkern-, Kokos- und Rizinusöl: keine

Leipziger Börſe vom 6. Juni
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Der Kaiſer der Sahara
Roman von Otfrid von Hanstein.

25] Copyright 1921 by Deutsehe Verlags-Anstalt. Stuttgart

Die erſten vier Tage der Woche vergingen ziemlich ein
förmig. Den Tag über Arbeit abends die lächerliche Sehnſucht
nach der kleinen Naſſaru!

Am Donnerstag abend kam Bimbo atemlos in das Zelt.
„Sidil! Maſter! Herr Doktor!
Er überſtürzte ſich mit ſeinen Worten.
„Was iſt denn
„Ein Bote auf einem Hedjin.“
Unwillkürlich durchzuckte mich ein freudiger EinBote auf einem Hedjin? Wer reitet die ſchiellen jins als
Beduine war es ein Bote von ihr
Ich eilte hinaus.
Ein Brief meine Freude verflog. denn er war durchaus

nicht von der ſchönen aru, ſondern unterzeichnet: „DonLerbedas!“ g p sein
Jch erinnerte mich. Die internationale Speiſekarte des

Niſter Welbs hatte es gefügt, daß mein Nachbaringenieur aus
rechnet ein Spanier war. Nun mir war es recht, denn
Spaniſch hatte ich in Südamerika gelernt.

„Würden Sie die Güte haben, ſofort einmal mit herüber-
zukommen ein ſeltſamer Ünfall hat ſich ereignet.“

Ich beſtieg mit dem Boten zuſammen das ſtarke Hedjin,
das die doppelte Laſt nicht zu empfinden ſchien, und wir ſpreng
ten in die Wüſte.

Es war das erſtemal, daß ich mit meinem bar in per-
ſönliche Berührung kam, obgleich wir täglich unſere beiden
Kolonnen auf den beiden Seiten des Wadi arbeiten ſahen.

„Buenas noches, Seöort“
„Buenas noches.“

„Heute abend war im Lager der Tuareg großes Geſchrei
5 der Scheich holte mich zu Sie in einem Europäer ſieht
jeder Orientale als ſelbſtverſtändlich einen Arzt. ber
wußte auch nichts. Sechs Männer, die ohne ſichtbaren Grund

oben bis unten mit den barſten Brandwunden be
ſind, und noch ein paar andere, die kleinere Vrandge-

re an einzelnen Körperſtellen haben.“
Sonnenſtich?“

„Ausgeſchloſſen richtige Brandherde.
ganz anders. Kann höchſtens aufs Gehirn wirken und auf die
äußere Haut. Tiefliegende Brandwunden.“

„Alſo iſt Pulver explodiert?“
„Gar nichts. Wenn die Kerls ſo etwas gemacht hätten,

würden ſie mich nicht holen. Schon aus Furcht vor Strafe.“
„Kann ich die Kerle ſehen
Wir ſchritten von der Zeltſtadt, in der die Fulbe des ſpani-

ſchen Jngenieurs wohnten, über ein ſchmales Plateau und
kamen zum Lager der Tuareg.

Mir war nicht recht behaglich, denn es waren genau ſolche
Geſtalten, wie ich ſie am Berge Jlaman hatte hinaufkkriechen

wenn ſie jetzt auch höchſt unterwürfig taten und am
oden hockten und endloſe Begrüßungsformeln murmelten.

Jch wußte auch, daß viele hundert Tuareg in Dienſten des
Amerikaners ſtanden und daß fie tapfer und kühn waren. Was
konnten ſie dafür, wenn einer ihrer Stämme einmal räuberte?

Jch trat in eines der Zelte, aus dem ein furchtbares
Stöhnen drang,. Sechs nackte Männer wanden ſich in furcht
baren Schmerzen, und ihre Leiber boten den Anblick, als ſeien
ſie vollkommen verſengt.

„Batraggäkl! Batraggäk!“
Bittend erhoben ſie ihre Hände ich ging von einem zum

andern dann trat ich auch zu den weniger Verletzten. Sie
hatten die Brandſtellen an Armen und Geſichtern

Mich durchzuckte ein Gedanke.
„Jch bitte Sie, Seßor, laſſen Sie ſowohl die Verwundeten

wie auch die Schwerverletzten in Jhr Lager hinüberſchaffen
„Es iſt gegen die Jnſtruktion des Miſters Fulbe und

Tuareg ſollen nicht zuſammen ſein
„Es iſt ungeheuer wichtig, und Sie werden ein

eſſantes Schauſpiel erleben.“
„Das kann man brauchen.“
Die Tuareg machten keine Einwendungen, als wir ſie hin

Sonnenſtich iſt

inter

übertrugen. Jm Gegenteil ſie hofften auf Hilfe.
„So, Seüor, nun, bitte, ſtellen Sie Wa aus.
„Wachen
„Wir müſſen auf alles gefaßt ſein.“
„Aber was haben Sie nur?“
„Sie werden gleich ſehen.“
Jch trat unter die Tuareg und nahm einen Mann, der

als Dolmetſcher dienen konnte, denn der Dialekt der Tuareg
war wieder anders.

„Wo habt ihr die Wunden her?“
z Fr W v Weh za euch
„Aber ich weiß es a geftraft.„Wir haben nichts Böſes getan.“
„Doch, ihr ſeid in das Bergwerk am Borge Jlaman ein

agengen.“

„Nein, Herr.“
„Jhr ſeid es, und zwar ihr ſechs waret bis auf der unter-

ſten Sohle und habt dort nach Schätzen geſucht, und ihr anderen
fünf habt euch die Mäntel, die in der Grotte hingen, geſtohlen.

„Jch ſah, wie ſie erſchraken.
„Allah läßt mich alles erkennen, wie er euch auch jetzt

ſtraft für euer Vergehen. Jhr beide habt die Kapuze über den
Kopf gezogen du haſt ſogar die Brille aufgeſetzt ihr anderen
hattet die Mäntel offen

„Allahl! Allah!“
Mit einem jämmerlichen Heulen warfen ſie ſich zu Boden

die Schwerverletzten ſtimmten mit ein.
„Senor, wollen Sie ſo freundlich ſein, blaue Raketen ſteigen

zu laſſen
„Das Alarmſignal?“
„Gewiß, das Signal, daß von Timbuktu ein Luftſchiff

herüberkommt.“
„Aber
„Auf meine Verantwortung, Seor ich erkläre Jhney

ſpäter.“
Die blauen Raketen ſtiegen empor und nach wenigen Mi-

nuten zeigte ſich über Timbuktu erſt eine blaue Rakete, dann
eine dunkelrote Leuchtkugel, die über der Stadt zerplatzte.

Es geht geordnet zu in Saharia! Ein ganzes Shſtem ſolcher
Signale war ausgebreitet, und ein jeder von uns hatte ein Sig-
nalbuch. Jn wenigen Minuten hätte ein ſolches Signal den Weg
durch die ganze Sahara von Timbuktu bis Tripolis zurückgelegt,
aber ich brauchte nur das Oberkommando in Timbuktu.

Der Spanier kan. um vor Neugier, aber ich ließ ihn zappeln.
Jn zwei Stunden war das Luftſchiff da Miſter Bankroft und
Miſter White der zufällig in Timbuktu war.

„What's the matter?“
„Wir haben hier zehn Tuareg, die bei dem Ueberſall auf

die Gruben beteiligt waren.“
„Unmöglich.“
„Sie haben geſtanden.
„Geſtanden
Miſter White ging zu den heulenden Kerlen, die immer nur

Allah anriefen.
„Die ſind ja wie Ausſätzige!“
„Sehr einfach die Wirkung des Radium. Sie waren un

geſchützt in den Stollen und jetzt a fich die Wirkung der
Strahlen, die die koloſſale Menge Radium notwendig äuß
muß. Sind Mäntel geſtohlen Jch meine von dog Yſeoliee
mänteln.“

„Fünf.“



Hamburg, 6. Juni.
Kommanditgeſ. auf Aktien,
verkehrte in unverändert
Jnfolge der allge
zwungen, ihre

d ngen unveranvderr ſerr.anſengihen Nachgeben der Preiſ

eſtände zu reali tieren.

Sernor außerſt
e der Markt aus

r feſt gemeldet. Sojabohnenöl: etwas Nach
Fettſäuren ſehr gering gefragt, Preiſe unverändert

ruhig. Tran unverändert ruhig. Har z luſtlos.
Chemikalien.
(Wochenbericht der Karl Heinr. Stöber

mburg 11.) Der Chemikalienmarkt
i uſtloſer Haltung. Aetznatron:meinen Geldknappheit waren viele Firmen ge

Dieſe Partien drückten
k auf den Markt. 32 bis 32,50 Goldmark per 100 Kilogramm.

etzkali reichlicher am Markt. 58,50 Goldmark per 100 Kilo
gramm. Kalilau
gramm angeboten.
nismäßig klein. 48,50 Goldmark per 100 Kilogramm.

e reichlich zu 28 Goldmark per 100 Kilo-
ottaſche: Jntereſſe. Umſätze verhältSoda

ca lc. reichlich mit 14 Goldmark ab Hamburg und 18,25 Gold
100 Kilogramm ab Mitteldeutſchland angeboten.

Metenlfarben etwas feſter. Zinkweiß 60 Goldmark per 100
Kilogramm, Bleimennige 86 Goldmark per 100 Kilogramm.
Abſatz in Eſſigſäure ſtockend, Preis behauptet. Chlorkalium
17 Goldmark ab mitteldeutſchem Werk oder 25 Goldmark ab Ham

mark per

burger Lager.
groß. Die Werke ſind
Notierungen zogen an und lagen um 8,80 Goldmark per 100 Kilo

Nachfrage nach Eiſenvitriol unverändert
ür prompte Lieferung ausverkauft. Die

Bitterſalz 3,4

Berlin, 6. Juni. Die Anfangs

S a mrrrreweur er rarion,
achfrage, Preiſe zogen etwas an. Das c

re verladen. Scurren j ganz erinherrry 1
ortgeſchäft war ruhg. von in Bedrängnis

Kilogramm. Die kenswert waren diefund Sterling per
Umſätze blieben gering.

Wertpapiere.

Berliner Effektenmarktes

zuhalten beabſichtigte.

wurde

S

im Verlauf

26,75; Scheidemandel 13,25; Stöhr u. Co. 47,5.

nſicheren
ten Teil zu

uneinheitliche Haltung des
der zweiten

Börſenſtunde wiederum etwas freundlicher. Die Spekulation
ſchritt auch für ihren Teil zu neuen Kä

71 umi eſuchen aus dem likum eine nicht unbeträcht
liche Erhöhung des Kursniveaus zur Folge hatte. Jm weiteren
Verlaufe jedoch ſchritt die Spekulation zum grö
Gewinnrealiſationen, da ſie bei der immer noch u

der Verhältniſſe ihre Engagements nicht über das Feſt durch
i l So erfuhren beim Schluß des Verkehrsdie Kurſe wiederum kleinere Abſchwächungen, doch hielt ſich das

Kursniveau im großen und ganzen auf der Hö
notierungen. Von den wenigen Veränderungen ſind zu nennen:
Bochumer Guß 43,125; Hohenlohe 18; Otavi 17,5; KölnNeueſſen

ufen, was in Verbindung
n Kaufaufträgen und

der Anfangs

Der heutige Kaſſamarkt bot nach längerer Zeit wieder
einmal ein bedeutend freundlicheres Ausſehen.
der rheiniſchen Jnduſtrie und zum Teil des Auslandes vermochten
das Kursniveagqu etwas zu erhöhen, wenn auch das Bild ſich nicht

Aufträge

2,25, Roddergrube 2.
Leipzig,

Lage

G.,

6. Juni.Heckert 0,28, Kammgarn Silberſtr. 1, Leh
tector Apag 0,12, Polack Gummi 0,65, Rieſaer Bank Wolf
Buckau 8,8, Zörbig Bank 0,14.

Berlin, 6. Juni.
81,61 B.; Kattowitz 79,24 G.,

82,31 B. Reval 1,055 G., 1,075 B. Kowno Polen 77,25
81,25 B. Lettland, Eſtland, Litauen

wnnte, va ernige Zwan
eratenen Firmen noch andauert

ute wiederum vorliegenden kleineren Kauf-
Es erhöhten ſich u. a.: Enorders von ſeiten des Publikums.

ziger Filter 2,5, Braunſchweiger Jute 2,25, Magdeburger Berg-
werk 4, Julius Pintſch 2,25, Dittmann Neuhaus 9, Zeitzer Ma
ſchinen 8, Kupferwerk Deutſchland 6,5, Osnabrück Kupfer 2. Ab-
geſchwächt lagen u. a.: Sächſiſcher Gußſtahl 2,5, Oſtpreuß. Dampf-
wollwäſcherei 5, Hotelbetriebsgeſellſchaft 4, Eintracht Braunkohle

Hanſa Lloyd
Arnſtadt 1,05, Plan

(Freiverkehr.)

Oſtdeviſen.
Bukareſt 1,74 G., 1,76 B. Warſchau 709,49

81,26 B.; Riga 80,609

L
rten.

ekuttonen
Bemer-

G.,
G.,
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